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©ebentfdjte ©arableben!
gall mer nicht um, aê Se liefeft ben Softftempel auê Sanreutb, ftatt

auê Sntetlafen; erftenê fônnteft Se Ser bie neie ERobe fdjmugig machen,

jroeitenê roütbft Se machen SRifcbeê oor bie Sienftboten. gragft Se, roorum

idj bin hängen geblieben biet, fo fag id) Ser, roaê foü idj tbun in ber

Sdjroeij? Dlebbid)! £>ab idj bod) feine Snmptomatie mit e oerrücfteS SBoIï,

roaê feiert gefte mit be Sladjbarn unb mit fid) felbft unb fcbmuêt oon

Stüberlidjfeit unb grieben, roo eê ftdj läfet 'ê gefl jieben über be Obren oon

be Stübetn unb liegt ftd) in be paaren, fobalb fe oerlaffen haben be geft--

bütte. ©ott foü hüten! 3<h fdjmuë bod) aud), aber nur ju madjen e @e=

fdjäft, unb aê baê ged anbelangt, ftnb'ê nidjt meine Obren, über bie eë

gebogen roirb. Slber a ptepo ©efdjäft ftehfte Säubcbeleben, baë bat mer

feftgebalten in Saoreutb! Sie Sur oon'« S3erner Oberlanb fc>ätt' mer lang

nidjt fo angefcblagen, aê ber 9îad)eê, feu fehn ä geroaltigen ©efdjâftêmann,

roo fogar mir noch über ift. SBagnet beifet er foHt er beifeen gubrmann,
benn er tutfdjirt fe am Seitfeil berum, roobin er roill, bie Qüben unb bie

©onmë, bie DRännet unb bie Sdjidfe'ë, bie Sumpen unb ben 2Reledj; unb

bat er fe gelofet feablen oorber be îTtefumme unb gemacht mefchugge mit fein

mufifaïifdjeê Seitfeil, roaê er beifet Seitmotto bafte gefebn, fdjmeifet er fe

in - Diu, ÜJtafel unb Srodje follen fe baben, aê fte nodj bleiben in be

SRifcbpocbe oon biefem gubrmann. SBaë fagfte $u bem 3Jlann? Hüffen

fönnt idj en! Uebet'ê Oeperdje roid id) Ser nifajt fdjreiben, pon roegen, ich

bab theil« nicht Sllleê gebort, roeil icb mufet tariren bie StiQanten, maë

haben gebammelt in be Sogen, roo mer bod) nidjt fann roiffen, roie balb idj

fe frieg in bie §änbe, gelobt fein oorber fdjon ber ©ott 3fraelë! theilê, roeil

fümmt oor allerlei unfofdjereê 3eug, roaê mer nidjt fann gut fdjliefeen in
ä Stief, fonbern Ser roirb plaufibel machen in ber 5Räb Sein treuer

»brabam Sofenfliel.

NB. ©ag bodj bem £öb Sideteä, er braucht nidjt feu reifen hiebst mit
bie ©eibenmufier, oon roegen fobalb bie SSorjtetlungen oorbei ftnb, ifl'S hier bie

reine ©efarc.
NB. 2. Bergife nidjt, Blaubeeren einjuntacben, fte roerben tljeurer!

cs3= çjihie Jiegenbe.

Sin ©teinbod gebt auf hob« gtut
Unb fpäbt binauê in bie 31atur,

Sa fommt eine fromme SWüllerin,
Sie lenfet ibn nadj ihrem ©inn.

©ie pflüden manajeê Slümelein

Unb fte erjäblt oom ^efulein!
Sann jiebt fte fegnenb ihn betan

Unb fteb': Set ©teinbod roirb jum SJlann!

^cfe-grontm aus ff. ^efersBurg.. <a->

Soeben gebt unê bie SRadjridjt p, bafe bet fiaifet einen ÜJJlann gefunben,

bet ibm oon ©röfee unb Slnfeben total ähnlich unb ber ftdj gegen ein

befdjeibeneê Stinfgelb herbeilâfàt, bie fitönung für ihn butdjjumadjen.

3nbefe roirb ber roitfliche fiaifet eine gtbotungëteife antreten unb en passant
audj bem SRififopf feine Slufroattung machen.

SBaê ift ber Unterfdjieb jrcifdjen bem SRififopf unb bem fiaifet

Slleranber
Ser giftete gibt jum Ungtüd bet SLbalberonbner n a dj bet Segtete aber

mm Unglüd einer ganjen Station gibt nidjt nadj.

m=» ^acplfiffo in ^8cm. "^->

,,©ei ruhig, freunblidj glement!" (Siebe gauft I. Sluetbadjê Seilet.)

Set §ett beë geuetë unb bet ©luthen

93efahl Sit, Sich ben>otjuroagcn,

Sen ftoljen §ett'n in Sern }u fagen:

So lang' 3^ bulbet, bafe in SDlitten

Set reichen Stabt nodj Stoglobnten

3u §unberten im glenb fauern,

Verberget gudj in guern SERauern

Unb leget ab ben Dlamen Sätet;
SRennt gudj oielmebr beê Solfë Settretet!
Stum rath' ich gudj: Sdjnetl in bie ©äffen

fitäftig bie Dlotb beim 3'Pfel faffen!

©onft 2Jletft'ë gudj, roie bie Seufel fpafeen!"

Carissime frater in domino!
Bene loquasti, pater Sebasti ; in tua ultima epistola. Hodie tibi

scribo etiam pauca. Furciferi Radicales se diaboliter gaudivissent et se

porcinigelatos sensissent, si patenti protectionis lex non per rivum demissa

esset. Si quis gillotinam pro Jesuitis massacrandis inventavisset, Septem

Suevii fédérales maledicte celeriter ei patentum strangulandi exposuissent

cum magno prsemio pro singulis Jesuitis occisis, nam cognosco meos

pappenheimios Patentum autem pro tabernis potatoriis bordellisque
bernensibus cum approbatione superiorum sanctionaretur

Unum tarnen patentum optarem: patentum legis collportatori, ut
listae ultramontanae ante electiones politicas in ultimam casam deferri possint
et ita religio in honorem ecclesiae solibeatificientis ad dignam majoritatem
pervenire posset.

Si omnes homines, clericalibus naturaliter exceptis, vaccae fleri
possent, ego etiam pro vaccinatione aut pro alia quavis pecorificatione
plebis meum sufïragium addidissem secundum sacra? biblise dictum : »Beati

pauperes spiritu!« cum quo Semper manebo tuns tibi vive valeque dicens

confrater Stanispediculus.

f fttüUton.

J guttgfrau-'gsilingiö.
'ê gburete gbueri, 'ê F/loppbergbanfe geeggel,

'ë ©djmiebegeuggi'ê gerbi unb 'ê ©enuinbamme
£>eidjelë §eiti bänb fdjo i br Slmmel.meblicbuel
g'bött, 'ê fcigi im Setnetobetlanb en tjöthe Betg
unb be beife' Jungfrau. Se fei hochet alê alli
anbete unb b'Uuëftcbt ufern e ganj rounberbatlicbi,
obfcbo na fei SBittbébuuë bruf obe feigi unb
b'SJfebab' nüb rotjter göngi, alë biê nad) 3ntet:
lafe. 3tem jebe au etnigetmafee tüchtig Serg=

ftrjger äjlebberi btuf ufe, fdjo em 9îame j'lieb unb

djömi benn, roenn'ê otbetli g'ratt>i, ie Siiuajtblättlt.
SRatürli g'böteb euft oiet jun tidjtige Betg^

djage unb roaë Slnb'et dönnb', ajönneb mir auf
fâgebê unb b'fcblüffeb, bete dumpfer eê S'fücdjli
ä'madje, roill uènabmêrorjs bas 2)fal fei Sienft in
Uusftdjt fei. 3m §eimatebötflt rührt me bie grofe

Stumme unb bie ganj SBelt uub na brüü §üüier
mûenbë roüffe, roaê für e grofei gbr baê Quattettli
roeüi bem SLtjäli madje.

Uf be ©amëtig am ÜRorge punft 3roe< if^t
b'âlbteiê feftg'fegt roorbe unb be 91ad)troäd)ter bäb

fdjo mûefe em Ëiê 3roei rücfe, bamit ftd) emmel

au gar Dliemer oerb'fdjlaft. Se bäb fi Sfltcht
tha. gr ifcht nie iê Sett g'gange; im ©terne
häb'r btnberem ©lâëtt SBaffer g'roattet, biê ei

©tunb um bie anber umgange ifdjt unb er entli

am giê bäb djönne Sm^ tucfe- ®aë ^äb

g'fdjättetet butë Sotf ab, bafe eê feiê Sei meh

bäb djönne im Sett uêljalte.

Se Sammelplag ifdjt oorem Steine gfn.
2tlt unb jung, d)li unb grofe, tpd) unb atm,
rorjbliê unb mânnliê, Sllleê ifdjt dju. Se ®'mifcbt=

djot bäb batmbetäig bitrüebti Siebet g'funge, roill
alli oiet na j'ba gfp ftnb. SBie roitb'ë mt fo

bang, ba i fdjeibe foll", Slöieu, fcböni Suebe,

btingeb ôppiê bei" unb na meb betigi, roomr
fuft fingt, roenn Oeppet nach Slmertta gabb.

gtott uêg'tûft ftnb bie gbnabe gio unb mr
bäb gfeb, bafe fte nüb nu in Sag inne fdjroabent.
'ë gfjurete gbueri bäb e grofeiê §eufeil um fte

umme: gba unb jroo bürti Igamme am Suggel ;

'ë f/loggbergbanfe geeggel treit e djlnni Sly unb

en mäcbtigi Sidel, um b'©letfcbet ij'baue unb am
Sidet banget e Stäntli mit altem ©uete; b'Sdjnaps=
fläfdje tteit Sdjmiebegeuggi'ê getbi unb benn nebft
bem Stob unb einige SButfdjtfadje na e gtofees

Serfpeftio oum §ert Sfatret: ,b'©läfet brou lab

me b'beime, fie oetbcieb benn roeniger !" Slm

roenigfte bilabe bäb mt'ê ©meinbamme §eicbelë

§eiti, benn be ifcht quaft be ©enetal ou bt ïtuppe
unb foll au jiemli ou br Sotauif uf bere Sumpfer
oerftab. gt bäb beferoege nüb bnnem alë en SBüidj

glüüfepapier für Sßfiange, ftebe grofe ©ufe für all«

fällig b'funbet Summetoögel unb e g'börigt

StagunetpiftoHe roegem gdjo unb uootbetgfehene
Slgtiffe ou Sämmetgeiete unb Steiböde.

Slbie! tontë unb baê Ouattett fegt ft i SU
roegig. 3m glncbe ÎRoment abet d)unt bem Ste=
ftbent fin neue SBage mit jroe flotte Stiete unb

mt feit bene furafdjöfe Sergitrjgere, ft föüib uf=

fpge; be §ett Srcftbent tbuegiê butdjuuë nüb
anberidjt, alë er roetlië i b'Seabt füebre, bamit'ê
nüb fdjo im eigene ïbal b'güefe oerbeiib. Unb
richtig, ft ftpaeb uf unb oorroartê gabbë unberem

3ubel ou br flanji Bioölferig. |)inne a br Sant*
roieb ifcht eë 5)ofe a'bunbe, roo benn i br Siabt
mufe ftifd) b'fdjluac metbe, bamitë roieber dja
banbuf mit bem gboli laufe, gn Stjropê, roie

prattifd) Süüt i bem Sörjli roobneb,
Sllfo am 27. 3uli ifdjt bte 3umpfete=2Rann=

fdjaft abg'teiet uub am 31. 3u'f j'âlbig um
halbi 3ed)ni, finb'» roieber im Sterne pg'rudt.

SlUi SBirtbêjimmer finb a'gfüllt gfn unb
mûêliftill ifdjeê roorbe, roo'ë ©meinbamme §eidjelë
§eiri aë ©laë djlopfeb unb gfeib bäb, er roeüi nu
djurj oerjeüe, roiefene uf ber SReif g'gange fei
unb roaê für SBunbet, bafe fi gfeb hebib.

§od)ocrcbtti üRitbütger!" fo fanqt et a

unb langet a ft) SRafe anne, bie i metfroürbige
garbe gfdjunne bäb. 2Rt roeife nüb, fmb b'glede
ou SBpblume obet ou Sunnefttable, abet eiê ifdjt
bem Sotfbatbi.t d)lat, bafe ba ôpptë haltê unb

ôppiê SBatmë j'fämme d)u fei.
(gortfegung folgt.)

c2-s- Ms Wayreuth. ^?
Gebentschte Sarahleben!

Fall mer nicht um, as De liesest den Poststempel aus Bayreuth, statt

aus Jnterlaken! erstens könntest De Der die neie Robe schmutzig machen,

zweitens würdst De machen Risches vor die Dienstboten. Fragst De, worum

ich bin hängen geblieben hier, so sag ich Der, was soll ich thun in der

Schweiz? Nebbich! Hab ich doch keine Symptomatie mit e verrücktes Volk,

was feiert Feste mit de Nachbarn und mit sich selbst und schmust von

Brüderlichkeit und Frieden, wo es sich läßt 's Fell ziehen über de Ohren von
de Brüdern und liegt sich in de Haaren, sobald se verlassen haben de

Festhütte. Gott soll hüten! Ich schmus doch auch, aber nur zu machen e

Geschäft, und was das Fell anbelangt, sind's nicht meine Ohren, über die es

gezogen wird. Aber a prepo Geschäft siehste Taubcheleben, das hat mer

sestgehalten in Bayreuth! Die Kur von's Berner Oberland hätt' mer lang

nicht so angeschlagen, as der Naches, ßu sehn ä gewaltigen Geschäftsmann,

wo sogar mir noch über ist. Wagner heißt er sollt er heißen Fuhrmann,
denn er kutschirt se am Leilseil herum, wohin er will, die Jüden und die

Goyms, die Männer und die Schickse's, die Lumpen und den Melech: und

hat er se geloßt Hahlen vorher de Mesumme und gemacht meschugge mit sein

musikalisches Leitseil, was er heißt Leitmotiv haste gesehn, schmeißt er se

in - - Nu. Masel und Broche sollen se haben, as sie noch bleiben in de

Mischpoche von diesem Fuhrmann. Was sagste zu dem Mann? Küssen

könnt ich en! Ueber's Oeperche will ich Ter nischt schreiben, pon wegen, ich

hab theils nicht Alles gehört, weil ich mußt taxiren die Brillanten, was

haben gebammelt in de Logen, wo mer doch nicht kann wissen, wie bald ich

se krieg in die Hände, gelobt sein vorher schon der Gott Israels! theils, weil

kümmt vor allerlei unkoscheres Zeug, was mer nicht kann gut schließen in
ä Brief, sondern Der wird plausibel machen in der Näh Dein treuer

Abraham R-sensiicl.

Rk. Sag doch dem Löb Pickeles, er braucht nicht ßu reisen Hieher mit
die Seidenmuster, von wegen sobald die Vorstellungen vorbei sind, ist's hier die

reine Gesäre.

NL. 2. Vergiß nicht, Blaubeeren einzumachen, sie werden theurer!

^ <Line Legende.

Ein Steinbock geht auf hoher Flur
Und späht hinaus in die Natur,
Da kommt eine fromme Müllerin,
Die lenket ihn nach ihrem Sinn.

Sie pflücken manches Blümelein

Und sie erzählt vom Jesulein!
Dann zieht sie segnend ihn heran

Und sieh': Der Steinbock wird zum Mann!

Telegramm aus St. Petersburg, -s^
Soeben geht uns die Nachricht zu, daß der Kaiser einen Mann gefunden,

der ihm von Größe und Ansehen total ähnlich und der sich gegen ein

bescheidenes Trinkgeld herbeiläßt, die Krönung für ihn durchzumachen.

Indeß wird der wirkliche Kaiser eine Erholungsreise antreten und so pssssvt
auch dem Risiko p s seine Auswartung machen.

Was ist der Unterschied zwischen dem Risiko ps und dem Kaiser

Alexander
Der Erstere gibt zum Unglück der Thalbewnhner nach, der Letztere aber

zum Unglück einer ganzen Nation gibt nicht nach.

Mephisto in Wern

Sei ruhig, sreundlich Element!" (Siehe Faust I. Auerbachs Keller.)

Der Herr des Feuers und der Gluthen

Befahl Dir, Dich hervorzuwagen,

Den stolzen Herr'n in Bern zu sagen:

So lang' Ihr duldet, daß in Mitten
Der reichen Stadt noch Troglodyten

Zu Hunderten im Elend kauern,

Verberget Euch in Evern Mauern
Und leget ab den Namen Väter:
Nennt Euch vielmehr des Volks Zertreter!
Drum rath' ich Euch: Schnell in die Gassen

Kräftig die Noth beim Zipsel fassen!

Sonst Merkt's Euch, wie die Teufel spaßen!"

Larissims kraisr iu ckomiuo!
Lsne loquasti, patsr sebasti ; in tua ultima spistola. Uoclie tibi

scribo otiam pauoa. ?urcitsri Rackiealss se ckiaboliter gauckivisssnt st so

poreiuigelatos sensissent, si patsnti protectionis lex rwu per rivum clemissa

esset. 8i guis gillotinam pro ^ssuitis massaeranckis iuventavissst, ssptera
Luevii tsckeralss maleäiets csleriter ei pateotum straugulancki exposàseut
cum magno xrssmio pro singulis ^esuitis oeoisis, oam eognoseo moos

pappeubeimios I ?atsutum autsm pro tabsruis potatoriis borckellisqus

berusnsibus oum approbations 8uperiorum sanetiouarstur
Iloum tamsn pateotum optarern: patenturu legis eollportatoriss, ut

listsz uitramontansz ante elsetiones politioas in ultiwaru oasam ästsrri possiut
et ita religio in bouorsm seelssiss solibeatiüeientis ack ciiguam Majoritäten!
psrveuirs possst.

8i ornllss domines, elerisalibus uaturaliter sxcsptis, vaeoas tieri
posseot, sgo stiam pro vaeeiuatione aut pro alia quavis peeorikioatious

plsbis meum sukkragium aâckiâissem seeunàum saersz biblisz ckiotum : »Lsati

pauperes spiritu!« cum quo Semper mauebo tuns tibi vive valsqus ciicens

contrater 8t»ul8pe6lvulu8.

c^ê Feuilleton. ^)
L Jungfrau- Mstygig.

's Churete Chueri, 's Noppberghanse Feeggel,
's Schmiedegeuggi's Ferdi und 's Gemeindamme

Heichels Heiri händ scho i dr Ainmebmehlichuel
g'hört, 's seigi im Berneroberland e» höche Berg
und de heißi Jungsrau. De sei höchcr als alli
andere und d'Uussicht ufem e ganz wunderbarlichi,
obscho na kei Wirthshuus drus ode seigi und
d'Dsebah' nüd Wyler göngi, als bis nach Jnter-
lake. Item jede au einigermaße tüchtig Berg-
styger chledderi drus use, scho en, Name z'iieb und

chömi denn, wenn's ordetli g'rathi, is Wucheblütlli.
Natürli g'höred eusi vier zun richtige Berg-

chatze und was Ander chönnd', chönned mir au!"
sägeds und b'schlüssed, dere Jumpser es B'süechli
z'mache, will usnahmswys das Mal kei Dienst in
Uussicht sei. Im Heimatsdorfli rührt me die groß
Trumme und die ganz Welt und na drüü Hüüier
müends müsse, was für e groß! Ehr das Quartettli
welli dem Thäli mache.

Uf de Samstig am Marge punkt Zwei ischt

d'Abreis sestg'setzt worde und de Nachtwächter häd
scho müese em Eis Zwei rücse, damit sich emmel

au gar Niemer verd'schlafi. De häd si Pflicht
tha. Er ischt nie is Bett g'gange: im Sterne
häo'r hinderem Gläsli Wasser g'warlet, bis ei

Stund um die ander umgange ischt und er entli

am Eis häd chönne Zwei rüefe. Das häd

g'schätteret durs Dorf ab, daß es keis Bei meh

häd chönne im Bett ushalte.

De Sammelplatz ischt vorem Sterne gsy.

Alt und jung, chli und groß, rych und arm,
wyblis und männlis, Alles ischt chu. De G'mischt-

chor häd barmberzig bitrüebti Lieder g'sunge, will
alli vier na z'ha gsy sind. Wie wird's mr so

bang, da i scheide soll", Adieu, schön! Buebe,

bringed öppis hei" und na meh derigi, womr
sust singt, wenn Oepper nach Amerika gahd.

Flott usg'rüst sind die Chnabe gsy und mr
häd gseh, daß sie nüd nu in Tag inne schwaderet.

's Churete Chueri häd e großis Heuseil um sie

umme. gha und zwo dürri Hamme am Buggel :

's Noggberghanse Feeggel treit e chlyni Ax und

en mächtigi Bickel, um d'Gletscher iz'haue und am
Bickel hanget e Bräntli mit altem Guete: d'Schnaps-
fläsche treit Schmiedegeuggi's Ferdi und denn nebst

dem Brod und einige Wurschtsache na e großes
Perspektiv vum Herr Pfarrer: d'Gläser drvu lad

me d'heime, sie verhcied denn weniger!" Am
wenigste bilade häd mr's Gmeindamme Heichels

Heiri, denn de ischt quasi de General vu dr Truppe
und soll au ziemli vu dr Botanik us dere Jumpser
verstah. Er häd deßwege nüd bynem als en Wusch

Flüüßpapier sür Pflanze, siebe groß Guse sür all-
fällig b'sunder Summervögel und e g'hörigi

Dragunerpistolle wegem Echo und uvorhergsehene

Agriffe vu Lämmergeiers und Steiböcke.

Adie! töuts und das Quartett setzt si i Bi-
wegig. Im glyche Moment aber chunt dem
President sin neue Wage mit zwe flotte Stiere und

mr seit dene kuraschöse Bergstygere, si söllid us-

sytze: de Herr Président thüegis durchuus nüd
andericht, als er weUis i d'Seadt süehre, damil's
nüd scho im eigene Thal d'Füeß verheiid. Und
richtig, si styged us und vorwärts gahds underem

Jubel vu dr aanzi Bivölkerig. Hinne a dr L.int-
wied ischt es Roß a'bunde, wo denn i dr Siadt
muß srisch b'schlage werde, dannls wieder cha

Hindus mit dem Choli lause. En Bywys, wie
praktisch Lüül i dem Törsli wohned.

Also am 27. Juli ischt die Jumpfere-Mann-
schast abg'reist und am 3i. Juli, z'Abig um
halbi Zechni, sind's wieder im Sterne yg'ruckt.

Alli Wirthszimmer sind a'gsüllt gsy und
müslistiU isches worde, wo's Gmeindainme Heichels

Heiri as Glas chlopfed und gseid häd, er welli nu
churz verzelle, wiesene uf der Reis' g'gange sei

und was für Wunder, daß si gseh hebid.

Hochvcrehrti Mitbürger!" so fangt er a

und langet a sy Nase anne, die i merkwürdige
Farbe gschunne häd. Mr weiß nüd, sind d'Flecke

vu Wyblume oder vu Sunnestrahle, aber eis ischt

dem Dorsbarbi.r chlar, daß da öppis Chalts und

öppis Worms z'sämme chu sei.

(Fortsetzung folgt.)
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